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Die Landesregierung setzt ihren Kurs zur Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen an den Schulen konsequent fort. Mit einer Reihe 
von Maßnahmen werden Lehrkräfte und Schulleitungen spürbar von 
Verwaltungsaufgaben entlastet und stärker in ihrer pädagogischen 
Arbeit unterstützt. „Wir prüfen kontinuierlich, an welchen Stellen wir 
Lehrkräfte weiter entlasten können“, sagte Bildungsministerin Simone 
Oldenburg. „Lehrerinnen und Lehrer haben unter anderem durch die 
Entbürokratisierung mehr Zeit für die Aufgaben, die im Mittelpunkt 
ihrer Arbeit stehen. Das sind das Unterrichten und die individuelle 
Förderung der Schülerinnen und Schüler sowie Leitungsaufgaben“, so 
Oldenburg. Zur Ehrlichkeit gehöre jedoch dazu, dass der Lehrerberuf 
nicht gänzlich ohne Verwaltungstätigkeiten auskomme.  
 
Mehr Unterstützung im Schulalltag 
 
Ein Schwerpunkt der Maßnahmen liegt auf der Entlastung von 
administrativen Aufgaben. So unterstützen bereits Verwaltungskräfte 
an allgemein bildenden Schulen in besonderen Lagen sowie an großen 
beruflichen Schulen die Schulleitungen. Außerdem gibt es insgesamt 
über 800 unterstützende pädagogische Fachkräfte an den Schulen, die 
für die unmittelbare unterrichtsbegleitende pädagogische Arbeit 
zuständig sind.  
 
Das Land hat auch ermöglicht, dass 240 Alltagshilfen an den Schulen 
beschäftigt werden können. Sie übernehmen organisatorische 
Tätigkeiten und entlasten damit Lehrkräfte im Schulalltag. „Wir 
schaffen Freiräume, damit sich Lehrerinnen und Lehrer stärker auf ihre 
pädagogischen Aufgaben konzentrieren können“, so Oldenburg weiter. 
„Wir haben Lehrkräfte befragt und setzen ihre Anregungen auch um.“  
 
Auch die Digitalisierung trägt zur Entlastung bei. Über das 
Lernmanagementsystem „itslearning“ stellt das Land Lehrkräften einen 
umfangreichen Pool mit fast 20.000 digitalen Unterrichtsmaterialien 
für die Jahrgangsstufen 1 bis 12 zur Verfügung. Die Materialien können 
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für die Vorbereitung genutzt oder direkt im Unterricht eingesetzt 
werden.  
 
Zur weiteren Entlastung der Lehrkräfte erhalten Schülerinnen und 
Schüler in der Schuleingangsphase auch weiterhin statt eines 
Kompetenzzeugnisses einen Lernentwicklungsbericht. Die 
Schullaufbahnempfehlung am Ende der Orientierungsstufe wird nur 
noch als Vermerk auf dem Zeugnis ausgegeben. 
 
Weniger Bürokratie bei Konzepten und Schulprogrammen 
 
Ein weiterer wichtiger Schritt betrifft die Konzeptarbeit von Schulen. 
Seit dem 1. Januar 2026 sind Lehrkräfte und Schulleitungen von 
wiederkehrender Konzeptarbeit befreit. „Damit müssen Konzepte nicht 
zu festgelegten Zeitpunkten überarbeitet werden, sondern nur noch 
dann, wenn die Entwicklungen dies inhaltlich erfordern“, erklärte 
Oldenburg. „Mit der bisherigen Regelung hatten die Schulen 
zusätzlichen Aufwand, den wir deutlich reduziert haben.“ 
 
Künftig können pädagogische Konzepte zudem deutlich kompakter 
gefasst werden. Ausnahmen bilden aktuell nur das 
Medienbildungskonzept und das Fortbildungsrahmenprogramm. 
„Wir wollen, dass Konzepte kurz, prägnant und praxisnah sind“, sagte 
die Bildungsministerin. „In vielen Fällen reicht eine Darstellung auf 
einer DIN-A-4-Seite vollkommen aus.“ 
 
Entlastungen bei Prüfungen und Leitungsaufgaben 
 
Auch bei Prüfungen und organisatorischen Aufgaben gibt es 
Entlastungen. Für die Korrekturtätigkeit bei Abschlussprüfungen steht 
Lehrkräften gesonderte Zeit zur Verfügung. Darüber hinaus stärkt das 
Land gezielt die Leitungsstrukturen an Schulen. Schulen mit Außen- 
und Nebenstellen erhalten zusätzliche Anrechnungsstunden für 
Leitungsaufgaben. Das bedeutet, dass Lehrkräfte mit diesen Aufgaben 
weniger unterrichten müssen. Auch für besondere Aufgaben, wie in 
der Beruflichen Orientierung oder bei der Leitung von Klassen im Fach 
Deutsch als Zweitsprache gewährt das Land Anrechnungsstunden.  
 
Unterstützung für ältere Lehrkräfte 
 
Ein wichtiger Baustein zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen ist 
außerdem die Unterstützung älterer Lehrkräfte. Je nach Alter erhalten 
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sie bis zu vier Altersanrechnungsstunden. Dadurch reduziert sich 
beispielsweise für eine 63-jährige Lehrkraft die 
Unterrichtsverpflichtung von 27 auf 23 Stunden pro Woche. 
 
Im Schuljahr 2025/2026 erhalten 3.500 ältere Lehrkräfte insgesamt 
7.000 Altersanrechnungsstunden. Davon sind 1.350 Lehrkräfte älter als 
57 Jahre, 1.450 Lehrkräfte über 60 Jahre und 700 Lehrkräfte über 63 
Jahre alt.  
 
Pflichtstundenzahl: Realität nicht aus den Augen verlieren 
 
Mit Blick auf Forderungen nach einer generellen Senkung der 
Pflichtstundenzahl für alle Lehrkräfte verwies Bildungsministerin 
Oldenburg auf den bundesweiten Lehrkräftemangel und die 
angespannte personelle Situation an den Schulen. 
 
„Ich kann das sehr gut verstehen und werde alles daransetzen, die 
Unterrichtsverpflichtung für alle Schularten zu senken, aber in den 
kommenden zwei Jahren kann dies nicht umgesetzt werden. Eine 
Senkung des Regelstundenmaßes um eine Stunde würde bei rund 
12.000 Lehrkräften etwa 500 zusätzliche Stellen erfordern“, erklärte 
sie. „Dieses Personal gibt es derzeit einfach nicht. Würden wir diesen 
Schritt jetzt gehen, würde es zu mehr Unterrichtsausfall kommen und 
dazu, dass eventuell einige Fächer überhaupt nicht mehr unterrichtet 
werden könnten. Das kann niemand wollen.“ 
 
Gleichzeitig bekräftigte die Ministerin, dass die Landesregierung 
weitere Verbesserungen im Blick hat. „Wie mit den Partnerinnen und 
Partnern des Bildungspaktes vereinbart ist, prüfen wir, in welchem 
Zeitraum zusätzliche Entlastungen möglich sein können.“ 
 
Gesundheit der Beschäftigten im Blick 
 
Neben organisatorischen Maßnahmen investiert das Land auch in die 
Gesundheit der Beschäftigten an den Schulen. Mit betriebsärztlicher 
Beratung, arbeitspsychologischen Angeboten, Fortbildungen und 
einem freiwilligen Programm der Betrieblichen Gesundheitsförderung 
unterstützt das Land Lehrkräfte und Schulleitungen dabei, gesund und 
leistungsfähig zu bleiben.  
 
„Schule ist nicht nur ein Lern- und Lebensort, sondern auch ein 
Arbeitsplatz“, sagte Oldenburg. „Gesunde und motivierte Lehrkräfte 
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sind eine zentrale Voraussetzung für gute Bildung. Deshalb arbeiten 
wir kontinuierlich daran, die Arbeitsbedingungen an den Schulen zu 
verbessern.“ 


